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Von Niekas

Epilog: Ein kleiner Prinz

Mein lieber Mathieu.

Heute habe ich geweint. Ich habe ein Buch gelesen, musst du wissen. Erinnerst du
dich, wie du als Kind in der Bibel geblättert hast und ausgerechnet auf das Kapitel
über Sodom und Gomorrha gestoßen bist? Von allen Kapiteln über Liebe und
Hoffnung, die du dir hättest aussuchen können, war es ausgerechnet dieses, das von
Strafe und Zerstörung handelt. Als wärst du nicht dafür geschaffen, Glück zu haben. In
dieser Hinsicht hätte ich dir nicht mehr beibringen können, als Arthur es getan hat. Ich
bin selbst jemand, der eher das Unglück anzieht, Mathieu. Aber manchmal, ganz
selten, zeigt mir dieses Unglück die Schönheit des Lebens. Glück ist etwas
Wunderbares, und ich hoffe, dass du es irgendwann erfährst.
Ich habe ein Buch eines Mannes gelesen, der 1900 geboren wurde. Stell dir das vor,
Mathieu. Er gehörte zu der unseligen Generation von Sterblichen, die beide
Weltkriege miterleben mussten – wie du und ich, nur dass wir eben keine Sterblichen
sind. 1944, kaum ein Jahr vor Kriegsende, wurde er in seinem Flugzeug über dem
Meer abgeschossen. Er war nur einer der zahllosen Verluste, die wir alle zu beklagen
haben, aber er ist etwas Besonderes. Ich habe sein Buch gelesen.
An solchen Tagen muss ich weinen, Mathieu. Über die Grausamkeit und die Schönheit
dieser Welt, und wie hinterlistig sie es schafft, beides zu vermischen. Wie vergänglich,
wie trügerisch das Glück sein kann und wie man sich in seinem Unglück verrennen
kann, sich daran festklammern, bis man es aus eigener Kraft nicht mehr schafft, sich
daraus zu befreien. Wenn wir uns einig gewesen wären, Mathieu, wenn wir uns doch
nur einig gewesen wären... dann hätte so vieles anders sein können. Aber wir können
uns niemals einig sein. Vielleicht ist es unser aller Schicksal, das Unglück anzuziehen.
Ich schicke dir ein Exemplar des Buches, das ich meine. Genau genommen ist es mein
einziges Exemplar. Ich brauche es nicht länger, denn ich werde es nie wieder lesen
können. Es würde mich zu traurig machen. Du bist jünger als ich, Mathieu, und doch
hast du kaum weniger Unglück erfahren als ich. Dennoch will ich, dass du das Buch
behältst. Es könnte dir gefallen. Du wirst nie erraten, wie es heißt:
Le Petit Prince.

(Francis spricht von Antoine de Saint-Exupéry, der „Der kleine Prinz“ geschrieben hat. Da
ich kein Französisch kann, habe ich es nur auf Deutsch gelesen... jedenfalls habe ich
geweint.
Dieser Brief war einer der ersten Texte, die ich für diese Geschichte überhaupt
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geschrieben habe, und jetzt ist sie mit über 40000 Wörtern abgeschlossen... ich muss das
gerade mal hinschreiben, um es zu glauben. Nein, ich glaube es trotzdem nicht. Ach,
übrigens, habe ich das eigentlich je erwähnt? Bonheur éphémère bedeutet soviel wie
„vergängliches Glück“. Hoffe ich zumindest, denn ich kann noch immer kein Französisch.
Danke für die vielen Favoriteneinträge, Kommentare und die Fragen, wann es denn
weitergeht. Ohne diese Unterstützung wäre die Geschichte nicht über das zweite Kapitel
hinausgekommen, jedenfalls nicht in sauberer, hochgeladener Form.
Ich verbeuge mich vor dem Publikum. Vorhang, bitte.)
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